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Fülle VO durchaus nıcht immer konventionellen Gesichtspunkten A Sprache T1N-
SCH, dıe be1 der Lösung der anstehenden Fragen beachtet werden mUussen. Der Nachteil
einer solchen Vorgehensweise ISt freilich, da die Problemlösung auf diese Weıse nNnu
ckizziert werden kann Angesichts der Schwierigkeiten, die dıe Gegenwartsphilosophiegerade mıt dem Thema Metaphysik augenscheinlich hat, 1St der vorlıegende theologi-sche Gesprächsbeitrag gleichwohl nıcht hne Wert, macht doch deutlich, da{fß das
Thema Metaphysık uch annn nıcht erledigt ISt, WEeNN INa  ‘ nıcht mehr bereit 1St, 1UT 1n
den Bahnen der phiılosophia perenn1s denken. Gleichzeitig 1St P.ıs Studie ber uch
gee1gnet, allzu sımple un: verzerrende Vorstellungen VO der metaphysıschen TIradı-
t10N ZETSLrEUEN, dıe heute im Umlauf sınd, weıl s1e ad oculos demonstriert, WwW1e sıch
aus einem unbefangenem Umgang mMIt dieser Tradıtion durchaus wichtige Gesıchts-
punkte für dıe aktuelle Metaphysikdiskussion gewınnen lassen. PE& ÖLLIG

HARTSHORNE, CHARLES, Wısdom Ad$ Moderation. Phılosophy of the Miıddle Way(SUHN ser1es ın philosophy). Albany, State Universıity of New ork Press
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In den ehn ESSays dieses Bandes legt einer der großen amerıkanıschen Philosophen

uUuNseres Jahrhunderts (geb Reflexionen ber philosophische und theologischeFragen und drängende Probleme unserer Zeıt VOT, dıe In der Erfahrung eınes langenLebens gereıift sınd bezeichnet seine eigene Posıtion, dıe Peirce und
Whiıtehead entscheidende Anregungen verdankt,; als neoklassısche Metaphysıik. Der
Begrift des ‚mıttleren Weges“ 1mM Untertitel 1Sst dem Buddhismus entlehnt, ber
gleich sınd die Anklänge Arıstoteles nıcht überhören. So wırd H.s Anlıegen eut-
lıch, die Trennung zwıschen westlichem un: östlıchem Denken überwinden. Was

dem mıttleren Weg verstehen ISt, wırd exemplarısch ästhetischen Wert VeOTI-
deutlicht. Er se1l dıe Miıtte zwıischen eıiner mechanischen Ordnung un: dem Chaos, dem
ultrakomplexen Tietfsinn un der ultrasımplen Oberflächlichkeit, dem Erhabenen und
dem Hübschen, dem Irıyıalen und dem Tragıschen. ber die Bedeutung des Astheti-
schen geht tür weIt ber seıne Funktion als Beıspıiel hinaus. 1e]1 der Moral selen Er-
fahrungen, die eın Wert In sıch selbst sınd, un autf die Frage ach dem Wert In sıch
selbst könne die Ethik keine Antwort mehr geben, sondern 11UTr die Asthetik. Das Leben
se1 letztlich iıne „ästhetische Schöpfung“ (SIX der Erwerb harmonischer Erfahrungen.Eıner der Essays entwiıckelt eıne asthetische Antwort auf das Problem des Todes Der
Ansatz eım Asthetischen 1St uch tür H:s Gottesbegriff VO Bedeutung: (sott se1l der
„transzendente Freund“ der jegliches Empfinden der Geschöpfe ıIn sıch aut-
nımmt.

Der Gedanke der Miıtte wırd für zentrale Themen der theoretischen Philosophiedurchgespielt. Eıne guLte Metaphysik mUsse die beiden Extreme einer posıtıvistischenAntımetaphysik un: eınes unkritischen metaphysischen Dogmatısmus meıden. Sıe
MUSse der Spannung zwıschen Monısmus un Pluralismus ebenso gerecht werden WI1e
der zwıschen einem Nominalısmus, für den nNnu das Individuelle wirklich ISt, un einem
Universalienrealismus, für den das Eınzelne NnUu die Verbindung allgemeiner Formen
1St. uch der Determinismus un der Materıalısmus In der gegenwärtigen Leib-Seele-
Dıiskussion seıen philosophische Extreme. Die Erkenntnistheorie habe die Extreme Ra-
tiıonalismus un!: Empıirısmus meıden. Wıe das Konkrete das Abstrakte einschließe,habe jede empiırıische Wahrheit eınen nıcht-empirischen Aspekt. Ontologische Posı-
tıonen haben moralphilosophische Folgen. Eıne buddhistische un whiteheadianische
Einheitsmetaphysik Lue sıch leichter, dıe Einheıt VO Selbst- un: Nächstenliebe
klären als eine Ontologie, für welche die Individuen etzter Bestandteil der Wırklich-
eıt sınd Eıne eXtreme Posıtion der philosophischen Theologie sıeht ıIn einer
übersteigerten Kontingenz des geschöpflichen Seienden. Dıiıe Kontingenz dürfe nıcht

verstanden werden, als hätte uch außer Ott uch nıchts seın können. be-
schränkt die Kontingenz aut das Soseın des Endlichen. Da{fß Ott Geschöpfe hervor-
bringt, se1 notwendig, ber da diese Welt S w1e S$1e ISt, geschaffen habe, sSe1
kontingent. Das Wesen der Relıgion sel die Anbetung (worshıp; 85) Sıe umfasse die
Liebe Gott 1m Sınne des biblischen Hauptgebots un die Annahme der eıgenen DPer-
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SO  — als Fragments Der ınn des Lebens bestehe darın, dem allumtassenden ZOLL-
lıchen Leben dienen, dessen Teıle WITL sınd

kritisıert dıe oft unretflektiert übernommenen Lebensgewohnheiten der Konsum-
gesellschaft Zum Drogenproblem ZiEIert den Ausspruch Arztes, der yrößte
Schaden werde durch dıe legalen Drogen angerıichtet Er wendet sıch die Ener-
gieverschwendung durch die asereı MIL dem uto durch Heızung un Klımaanlagen
und den Konsum VO Tabak Kaffee un Tee Von Substanz abhängıg
SCIN, die tür die Gesundheit überflüssıg ISt; bedeute, sıch selbst 9 Gefängnıis Uu-

schließen. In der Abtreibungsdiskussıon plädıert dafür, den Begriff des menschlıi-
chen Lebens differenzieren; ein Fetus SC1I nıcht ı demselben ınn eın Mensch WIC

C1MN ınd Wır brauchen ach C1INC Ethık, die sıch realistisch der Gefahren der Über-
bevölkerung, der Verschmutzung un der Zerstörung unseTer Welt stelle. Dıi1e SCINCIN-
Samıe Wurzel der erschreckenden bel UD DT Zeıt sıeht darın, da{fß WIT vielen
Bereichen uUunseres Lebens den ınn für das rechte Ma{iß verloren haben RICKEN

KATIONALE METAPHYSIK 111 Hrsg Hans Radermacher Stuttgart Klett-Cotta
987/90 16/297
DıIie vorlıegende zweıbändıge Sammlung VO Autsätzen Zzur Philosophie VO  —; olt-

Sang ('ramer versucht 4aUusS zeıitlichen ıstanz Cramer starb 1111 Jahre
19/4 e1INEC kritische Sıchtung des Ertrags des Cramerschen Denkens, das darın 1SLE
den Herausgebern AI  IMe bısher nıcht dıe Beachtung gefunden hat die CS VCI-

dient Denn Cramer biıetet ebenso eigenständıgen WI1EC eigenwillıgen (sesamtent-
wurf VO Philosophıe, der QUCT JE Zeıtgelst steht, VO dem ber gleichzeıntig uch
C6 eigentümlıche Faszınatıon ausgeht Das belegen die vorliegenden Beıträge, dıe
vorwiegend VO Jüngeren CGeneratıon VO Cramertorschern ertafßt wurden
uch Wenn SIC sıch mehrheitlich kritisch MI1t dem Cramerschen Opus auseinanderset-
ZCN, 1ST doch das Bemühen leıtend sıch dem Anspruch VO ramers Phiılosophieren

stellen, dessen eigentliche Intention der Entwurt „ratiıonalen Metaphysık VO
(Geliste der Descartes, Wolft Baumgarten, Spinoza und Leibniz 1ST

Im ersien Band stehen Konstitutionsfragen der Subjektivıtät Vordergrund Am
klarsten zeichnet Kersting Tamers subjekt philosophischen Ansatz DOSIULV ach
(1 n ındem VO tolgender Prämisse ausgeht „Den systematischen Anfang der
Subjektivitätsphilosophie Tramers bildet Ce1INeE Descartes erinnernde Analyse des Ge-
dankens Ich denke der sıch dabe1 teıls das Argument VoOoO  : der Unmöglıch-
keıt ontologischer Selbstbezweiflung un der Inkonsistenz der Negatıon der
Eıgenexistenz varı1ıerenden, teıls auf die Dıtterenz VO  — Gedanke un:! Denken ontolo-
gisch un: semantısch reflektierenden Überlegung als ursprünglıch .. ‚ legıtımer un:
keıiıner Rechtfertigung bedürftiger Realiıtätsgedanke präasentiert 41)
Kritische Bemerkungen ZUr Cramerschen Ontologıe der Subjektiviıtät StEUETT dagegen

Craemer-Ruegenberg bei 33)) Vor allem bemängelt S1C Tramers EINSEILISE Kant-
rezeption Was ramer ı übersehen hat, ISE; da{ß Kants Ethik JeEN«EC ontologischen Er-
anzungen bietet, die beı dem Königsberger Denker vermıiıflt Kuhn, der
WECNISCH älteren Cramerforscher, die dem ammelband Wort kommen, befindet

SC1INCIN Beıtrag Die Medialıität des Bewulflfitseins 63 /5);, die beıden Methoden,
deren Cramer sıch bedient, nıcht azu ihr EMEINSAMES 1e] das Seın,

erreichen Denn der VO ('ramer beschrittene ‚transzendentale Weg Verirrt sıch
unstvollen ,Denken den Strich‘ und ITITTE damıt vorbeı dem Gegenstand

all uUunseTrecs$s Sınnens und Trachtens. Dem spekulatıven Denken ber gelıngt nıcht,
Überzeugungskraft 9weıl sıch ı der ‚T VO aller Erfahrung trennt“
C Z F uhn fügt freilich uch gleich hinzu, welchen systematischen Prämıissen
11716 solche Kritik Nu StIC  altıg 1ST, ann nämlıch Wenn INa  e davon ausgeht, dafß Phi-
losophıe als „Erfahrungsphilosophie 3 verstanden werden mu Markıs, der
sıch IM1L den intersubjektivitätsphilosophischen Implikationen VO ramers Denken
befafßrt 76— EINETSEILS C111 da{fß Cramer durchaus darum SCI,
durch dıe Isoliertheit der Monade hındurch Gemeiinschaft der Monaden bzw 1Ne

Intersubjektivität der eılıster erreichen, hält diesen Versuch ber nıcht für gelun-

136


